
Datum: 02.11.2018

Zürcher Unterländer / Neues Bülacher Tagblatt
8180 Bülach
044/ 854 82 82
www.zuonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 16'462
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 531.030

Auftrag: 3001498Seite: 5
Fläche: 34'077 mm²

Referenz: 71447533

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Vom Verstummen zur eigenen Sprache finden
BÜLACH Anlässlich des 10-Jahr-Jubiläums der Textwerkstatt
Wisli luden Rose und Claus Herger, Leiter und Initianten der
Textwerkstatt, zu einer Buchvernissage. «Vom Verstummen
zur eigenen Sprache» bietet Einblicke in das kreative Schreiben
von Menschen mit psychischer Beeinträchtigung.
Jasminka Huber
Bunte Buchstaben zieren das Co-
ver des neuen Buches, denn aus
Buchstaben formen die Teilneh-
menden der Textwerkstatt Wisli
Wörter, Sätze, Geschichten. Es
sind Geschichten von Menschen
mit einer psychischen Beein-
trächtigung, die dank ihrem Be-
such der Textwerkstatt, einem
Angebot der sozialpsychiatri-
schen Stiftung Wisli, eine Form
gefunden haben, sich auszudrü-
cken. Am 10-Jahr-Jubiläum der
Textwerkstatt letzten Mittwoch
wurde das Buch vorgestellt. Es
entstand in Zusammenarbeit mit
der Stiftung Wisli in Bülach, der
Stiftung Märtplatz in Freienstein
und dem Verein Horizonte in
Thalwil. «Vom Verstummen zur
eigenen Sprache» lautet der Titel.
«Viele unserer Klienten sind ver-
stummt, weil sie kein Visavis
mehr haben und in keiner Be-
ziehung leben», sagt Claus Her-
ger. «Durch das Schreiben wer-
den diese Menschen selbst-
bewusster, sie trauen sich, nach
aussen zu treten», erklärt Herger
die Philosophie hinter der Text-
werkstatt und den öffentlichen
Lesungen.

Vom Riesenrad
und vom Cowboy
Die Textwerkstatt Wisli gründete
er zusammen mit seiner Frau
Rose. Ihr Ziel ist es, Menschen
eine Stimme zu verschaffen, die
sonst kein Gehör finden. In den
Texten gehe es um alle Facetten
von deren Alltag und was sie be-
schäftigt - nicht nur um ihre psy-
chische Beeinträchtigung, be-

tont Herger.
Am Jubiläumsabend bekam

das Publikum Geschichten
zweier anwesender Autoren und
einer Autorin zu hören. Esther
Debrunner gefällt es, dass sie in
der Textwerkstatt spontan etwas
schreiben kann. «Ich habe Zeit
für mich und kann aus mir raus-
kommen.» Sie schreibt: «Meine
Welt ist manchmal nur klein, klei-
ner und noch kleiner. So ganz klein
sieht meine Welt aus, wenn ich
traurig, sehr enttäuscht oder wü-
tend bin. Dann ziehe ich mich in
mein Schneckenhaus zurück, und
es rotiert in einem Kopf was habe
ich falsch gemacht ...? Es ist, als
wäre ich in einem Riesenrad, und
es dreht sich und dreht sich .. . Ist
meine Welt gross, kann ich mich
fast über alles freuen, mich begeis-
tern und begeistern lassen . .

E

Das Buch gibt Einblick in die Werk-
zeugkiste der Textwerkstatt. Fotoa. Huber

Für Bene Suter bedeutet das
Schreiben, in eine andere Welt
abzutauchen. «Ich will mit mei-
nen Geschichten Gefühle we-

cken, zum Beispiel das Gefühl der
Freiheit. Sinnbildlich dafür steht
seine Geschichte des Cowboys:
«... Irgendwie geht der Fokus ver-
loren, wenn man Musik hört. Man
schweift ab. Am schönsten finde
ich, wenn Bilder entstehen. Vor
dem geistigen Auge sehe ich die
wilde Prärie und einen Cowboy
darin. Er stapft durch den Staub,
und die Sonne brennt vom Himmel.
Seine Schuhe sind aus Leder und
steif Er zieht zum nächsten Sa-
loon und trinkt ein Bier. Sein Pferd
steht an der Tränke, es säuft Was-
ser... So entsteht eine kleine Insel
in meinem Alltag, in die ich meine
Gedanken schweifen lassen kann.
Zurück in der Wirklichkeit, nehme
ich den Duft von Kaffee wahr.»

Das Schreiben
als Selbstreflexion
Die Textwerkstatt ist kein Thera-
pieangebot, sondern ein konkre-
tes Recovery-Projekt mit thera-
peutischen Aspekten. Im Vorwort
zum Buch beschreibt Gianfranco
Zuaboni, Recovery- Beauftragter
im Sanatorium Kilchberg, den
Begriff wie folgt: «Im Zusammen-
hang mit psychischer Gesundheit
ist Recovery eine persönliche Ent-
deckungsreise. Auf dieser Reise
sollen Sinn und Bedeutung für
das, was geschehen ist, gefunden
und jede Person soll Experte sei-
ner eigenen Selbstfürsorge wer-
den.» Das Schreiben könne für
einen Menschen den Zugang zu
sich selber fördern und die Refle-
xion über sein Selbst ermöglichen.

«Das Buch <Vom Verstummen
zur eigenen Sprache> ist ein
Handbuch. Es gibt Einblick in die
Werkzeugkiste der Textwerk-
statt», meint Claus Herger. «Und
es ist zur Nachahmung empfoh-
len.» Der Psychologe und seine
Frau Rose, eine Pflegefachfrau
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und Erwachsenenbildnerin, wel-
che die Textwerkstatt von Beginn
an ehrenamtlich leiten, möchten
mit dem Buch praxisnahe Gedan-
kenanstösse vermitteln und Ein-
blick geben in die zehnjährige Er-
fahrung mit diesem Angebot. Da-
zu gehören auch die Geschichten
der Autorinnen und Autoren der
Textwerkstatt.


